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„Starnberg im Wohnungsnotstand: Über
1100 Einheiten dringend gesucht“

Im Kreis Starnberg stehen über 2000 Wohnungen leer,
während mehr als 1100 fehlen. Eine Analyse beleuchtet die

Problematik.

Im Landkreis Starnberg stehen derzeit mehr als 2000
Wohnungen leer. Diese bemerkenswerte Zahl kommt aus einer
Marktanalyse des Pestel-Instituts, die aktuelle
Wohnungsmarktbedingungen in dieser Region beleuchtet. In
einem Jahr, in dem die Neubauten nicht im gewünschten Maße
angestiegen sind, wirft dies Fragen über die Wohnraumnot und
die Notwendigkeit von Reformen im Bauwesen auf. Besonders
alarmierend ist der Umstand, dass von den zahlreichen leeren
Wohnungen viele schon seit mehr als einem Jahr ungenutzt sind.

Wie die Analyse des Pestel-Instituts zeigt, wurden im Jahr 2023
nur 632 neue Wohnungen im Landkreis fertiggestellt. Dies steht
im krassen Gegensatz zu den erforderlichen 850 jährlichen
Neubauten, die bis 2028 dringend nötig sind. Matthias Günther
vom Pestel-Institut beschreibt die Situation deutlich: „Der
Neubau ist notwendig, um das bestehende Defizit abzubauen,
aber auch, um alte, abgenutzte Wohnungen zu ersetzen.“ Hier
wird auf die hervorstechende Problematik verwiesen, dass von
den 2080 derzeit leer stehenden Wohnungen etwa 960 schon
länger als ein Jahr ungenutzt sind.

Leerstand und seine Ursachen

Die Ursachen für den Leerstand sind vielfältig. Neben
Erbstreitigkeiten und der Zurückhaltung der Eigentümer,



Wohnungen zu vermieten, spielt auch die hohe finanzielle
Belastung durch notwendige Sanierungsarbeiten eine Rolle.
Viele Wohnungseigentümer scheuen die Kosten für umfassende
Renovierungen und warten stattdessen ab, was zusätzliche,
ungenutzte Kapazitäten auf dem Markt schafft. Diese Situation
stellt eine Herausforderung dar, da der Leerstand in gewisser
Weise unvermeidlich ist. „Rund drei Prozent aller Wohnungen
sollten stets frei sein, um eine gewisse Flexibilität bei Umzügen
zu gewährleisten“, erklärt Günther. Doch diese Art von
Leerstand ist unterschiedlich zu den seit langem ungenutzten
Einheiten, die nicht schnell wieder aktiviert werden können.

Die Ergebnisse der Analyse sind nicht nur besorgniserregend,
sondern auch ein Weckruf für die lokalen Entscheidungsträger.
Um die angespannte Wohnsituation zu verbessern, wird eine
Reduzierung des Leerstands und ein Anstieg neuer Bauten
dringend gefordert. Die Stadtverwaltung muss dabei klarere
Regelungen und Anreize schaffen, um Eigentümer zu ermutigen,
ihre Wohnungen in den Markt zu bringen.

Die letzten Jahre zeigen, dass die Anzahl neuer Wohnungen
gestiegen ist, wenn auch nur schrittweise. Im Jahr 2022 wurden
mit 602 Einheiten etwas mehr als im Jahr 2021 (619)
fertiggestellt. Auch der Rückblick auf die letzten Jahre
verdeutlicht eine positive Tendenz: 2019 und 2020 waren die
Zahlen jedoch mit 522 und 584 Einheiten deutlich niedriger.
Dennoch bleibt die Herausforderung bestehen, das erforderliche
Niveau von mindestens 850 pro Jahr zu erreichen, um die Lücke
zu schließen.

Über die Region verteilt, sind die Bautätigkeiten nicht
gleichmäßig. Gauting und Seefeld haben mit 138 und 79 neu
gebauten Wohnungen die Tabelle angeführt, während kleinere
Orte wie Feldafing und Krailling nur bescheidene fünf bzw. neun
neue Einheiten vorweisen können. Die Situation in der Kreisstadt
selbst zeigt eine moderate Zunahme mit 57 neu bezogenen
Wohnungen.



Ein Ausblick auf die Zukunft des
Wohnungsmarktes

Die Herausforderung, den Wohnungsmarkt im Kreis Starnberg
zu revitalisieren und zu diversifizieren, steht auf der
Tagesordnung. Angesichts der demografischen Veränderungen
und des anhaltenden Bedarfs an Wohnraum müssen sowohl die
Politik als auch Bauherren neue Lösungen finden. Besonders
wichtig wird es sein, innovative Ansätze zur Aktivierung leer
stehender Wohnflächen und zur Förderung des Neubaus zu
ervorheben. Ein Zögern könnte dazu führen, dass das
Wohnraummangel zu einer anhaltenden Belastung für die
Region wird, die langfristig die Lebensqualität und die
wirtschaftliche Attraktivität des Kreises beeinflusst.

Insgesamt verdeutlicht die Analyse des Pestel-Instituts, dass es
an der Zeit ist, akute Maßnahmen zu ergreifen, die
Voraussetzungen für eine nachhaltige Entwicklung des
Wohnungsmarktes zu schaffen und dadurch den Bedarf der
Bevölkerung zu decken. Es bleibt abzuwarten, ob den
Verantwortlichen die richtigen Schritte gelingen, um den
Herausforderungen des Wohnungsmarktes im Landkreis
Starnberg tatsächlich zu begegnen.

Die Analyse des Pestel-Instituts zeigt nicht nur die Dringlichkeit
eines Wohnungsneubaus auf, sondern gibt auch einen tiefen
Einblick in die Herausforderungen, die der Landkreis Starnberg
dabei überwinden muss. Die ständig wachsende Bevölkerung bei
gleichzeitig stagnierenden Neubauzahlen führt nicht nur zu
einem Mangel an Wohnraum, sondern kann auch die regionalen
Mietpreise in die Höhe treiben. Dies ist ein häufig diskutiertes
Thema in vielen deutschen Städten und Landkreisen.

Ein weiterer Faktor, der bei der Betrachtung der Wohnsituation
im Landkreis Starnberg zu berücksichtigen ist, sind die sozialen
Auswirkungen des Wohnraummangels. Geringverdiener und
Familien in prekären Verhältnissen finden es zunehmend
schwierig, bezahlbaren Wohnraum zu finden. Hohe Mietpreise



können soziale Spannungen verstärken und den Zusammenhalt
in der Gemeinde gefährden.

Politische Rahmenbedingungen

In der aktuellen politischen Landschaft wird das Thema
Wohnungsbau intensiv diskutiert. Verschiedene politische
Akteure, einschließlich der Kommunen, Landesregierungen und
des Bundes, haben Initiativen ergriffen, um den Wohnungsbau
zu fördern. Das Bayerische Wohnungsbauprogramm ist eine
solche Initiative, die darauf abzielt, sozialen Wohnungsbau zu
fördern und günstigere Mietpreise zu ermöglichen. Die
bayerische Staatsregierung setzt sich für Modernisierungen und
den Neubau von Wohnungen ein, um dem Mangel in beliebten
Regionen wie Starnberg entgegenzuwirken. Zudem soll die
Digitalisierung in der Bauplanung vorangetrieben werden, um
Genehmigungsverfahren zu beschleunigen und den Bauprozess
effizienter zu gestalten.

Bleibt die Wohnungsknappheit jedoch ein ungelöstes Problem,
könnten in Zukunft noch mehr Maßnahmen erforderlich sein,
beispielsweise die Förderung von Genossenschaften oder die
Schaffung von Anreizen für private Investoren. Die
Herausforderung bleibt, die Bedürfnisse der Bevölkerung zu
berücksichtigen, ohne dass dabei die wohnungsbaurelevanten
Umweltschutzauflagen außer Acht gelassen werden.

Aktuelle Statistiken zur Wohnsituation

Laut der letzten Erhebung des Statistischen Bundesamtes wird
in Deutschland im Allgemeinen ein signifikanter Anstieg der
Wohnungsnachfrage prognostiziert. Bis 2030 wird ein
zusätzlicher Bedarf von bis zu 1,5 Millionen neuen Wohnungen in
städtischen Gebieten geschätzt. Diese Zahlen sind nicht nur für
Großstädte relevant, sondern betreffen auch ländliche Regionen
wie Starnberg, wo der Druck auf den Wohnungsmarkt wächst.

Jahr Fertiggestellte Leerstand



Wohnungen
2021 619 2080
2022 602 2080
2023 632 2080

Diese Daten verdeutlichen die Herausforderungen, vor denen
der Landkreis steht, und verstärken die Notwendigkeit für eine
strategische Planung und Umsetzung neuer Wohnbauprojekte.
Die Notwendigkeit einer umfassenden Marktanalyse wird somit
immer klarer, insbesondere wenn man die demografischen
Veränderungen und die damit verbundenen Wandlungen in der
Wohnraumnachfrage betrachtet.
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